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Spezialkulturen

Qualitätssicherung im Weinbau durch gezielte Tropfbewässerung. Bild: zVg

Wasser sichert Qualität
Extreme Witterungsbedingungen mit längeren
Trockenperioden machen das Bewässern im Weinbau immer
brisanter - zumal es in erster Linie nicht ums Überleben der
Rebstöcke geht, als vielmehr um Qualitätssicherung.

Ruedi Hunger

Ältere Rebstöcke sind allgemein dafür
bekannt, dass sie dank ausgeprägtem und

tiefreichendem Wurzelwerk, verglichen
mit jungen Reben, bei gleicher
Wasserversorgung weniger unter Trockenstress
leiden. Kommt es in einem Rebberg infolge

fehlender Niederschläge zu Wassermangel,

verstärkt die Wurzel des
Rebstocks die Synthese von Abscisinsäure

(Phytohormon). Diese wird in die oberirdischen

Organe transportiert und löst dort
verschiedene Reaktionen aus. Zum einen
schliessen sich die Spaltöffnungen und
sichern der Rebe einen ökonomischen

Umgang mit dem Wasser. Zum anderen werden

das vegetative und das generative
Wachstum gehemmt. Schliesslich vermindert

sich die Assimilationsleistung und die

Reife wird beschleunigt.

Zeitpunkt entscheidet über Qualität
Der Bewässerungszeitpunkt ist stark dafür
verantwortlich, ob der Bewässerungserfolg

mehr in Richtung Ertragssteigerung
oder in Richtung Qualitätssteigerung
verläuft. Zu Beginn der Beerenentwicklung
erfolgt das Dickenwachstum vor allem

durch Zellteilung und Zelldehnung.
Kommt es in dieser Phase zu einem
Überangebot an Wasser, begünstigt dies eine

Volumenzunahme und damit eine höhere

Ertragsleistung, was aber auf der anderen
Seite der Qualität abträglich ist. Eine qua¬

litätsbetonte Bewässerung erfolgt deshalb

erst nach der Sistierungsphase,
beziehungsweise nach dem Traubenschluss.

Bewässerungsschwellenwert
Reben wurzeln aufgrund ihres Alters
unterschiedlich tief und erschliessen somit
das Wasserpotenzial im Boden auch
unterschiedlich tief. Daher ist die Bestimmung

des richtigen Zeitpunkts für den

Bewässerungsbeginn nicht einfach zu
wählen. Der Bewässerungsschwellenwert
kann, mit der erwähnten Unsicherheit,
durch punktuelle Messung der

Bodenwasserversorgung erfolgen. Eine andere

Möglichkeit ist die zusätzliche Bestimmung

des Blattwasserpotenzials. Neue,

sogenannte Wasserhaushaltsmodelle
berechnen aufgrund von Bodenkennzahlen
und Witterungsdaten eine
Bewässerungswürdigkeit. Erfahrungsgemäss wird
sich der Winzer durch Beobachtung seines

Rebberges ein direktes Bild über die

Wasserversorgung verschaffen.

Bewässerungstechnik
Infrage kommen Überkronenbewässerung

und Tropfbewässerung. Die

Überkronenbewässerung ist mit einigen Nachteilen

behaftet. Beispielsweise der hohe

Wasserverlust, verbunden mit einer Bo-

denverschlämmung und entsprechend
schlechter Befahrbarkeit. Ein weiterer
gravierender Nachteil ist das Potenzial der
erhöhten Pilzgefahr, verursacht durch das

feuchte Mikroklima in und zwischen den

Reben. Diese Probleme werden weitgehend

ausgeschaltet, wenn eine

wassersparende Tropfbewässerung mobil
verlegt wird. In Rebanlagen mit bodenbedingt

häufigem Trockenstress ist die

Installation einer stationären Tropfbewässerung

die richtige Wahl.

Fazit
Trockenstress kann sich bei Reben negativ

auf die spätere Weinqualität auswirken.

Dabei spielen verschiedene
Bodenparameter, wie Tiefgründigkeit, Bodenart
und Humusanteil eine entscheidende
Rolle. Um die Forderung nach

Bewässerungswürdigkeit zu erfüllen, ist eine an-

gepasste und wassersparende Bodenpflege,

verbunden mit entsprechender
Einflussnahme auf die Blattfläche
(Laubschnitt, Laubwandhöhe), und die

Ertragsleistung (Anschnitt, Trauben teilen)
notwendig.

Moderater Wasserstress kann sich bei Rotwein qualitätsfördernd auswirken, starker
Wassermangel führt aber zu Qualitätseinbussen. Bild: r Hunger
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